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Kleine Anfrage
der Abgeordneten Ulrike Flach, Cornelia Pieper, Jens Ackermann, Dr. Karl
Addicks, Christian Ahrendt, Daniel Bahr (Münster), Uwe Barth, Rainer Brüderle,
Angelika Brunkhorst, Ernst Burgbacher, Patrick Döring, Mechthild Dyckmans,
Jörg van Essen, Otto Fricke, Paul K. Friedhoff, Horst Friedrich (Bayreuth),
Dr. Edmund Peter Geisen, Miriam Gruß, Dr. Christel Happach-Kasan, Elke Hoff,
Birgit Homburger, Dr. Heinrich L. Kolb, Gudrun Kopp, Jürgen Koppelin, Heinz
Lanfermann, Harald Leibrecht, Michael Link (Heilbronn), Patrick Meinhardt,
Hans-Joachim Otto (Frankfurt), Detlef Parr, Gisela Piltz, Jörg Rohde, Frank
Schäffler, Marina Schuster, Dr. Rainer Stinner, Carl-Ludwig Thiele, Florian Toncar,
Christoph Waitz, Dr. Claudia Winterstein, Dr. Volker Wissing, Martin Zeil,
Dr. Wolfgang Gerhardt und der Fraktion der FDP

Pläne der Bundesregierung zur Stärkung der Sicherheitsforschung

Nach Berichten der „Frankfurter Allgemeinen Zeitung“ vom 14. Dezember
2005 plant die Bundesregierung die Etablierung eines nationalen Zentrums
für Wehr- und Sicherheitsforschung. Die Federführung soll beim Bundesminis-
terium für Bildung und Forschung liegen. Angeblich sollen 600 Mio. Euro in die
Sicherheitsforschung investiert werden und an dem geplanten Zentrum neun
Fraunhofer-Institute und die drei für die Bundeswehr arbeitenden Institute der
Forschungsgesellschaft für Angewandte Naturwissenschaften (FGAN) unter
einem Dach zusammengefasst werden.

Wir fragen die Bundesregierung:

1. Trifft es zu, dass die Bundesregierung ein nationales Zentrum für Wehr- und
Sicherheitsforschung etablieren will?

2. Wenn ja, was sind die Gründe für diese Pläne?

3. Sieht die Bundesregierung Defizite in der bisherigen Form der Sicherheits-
forschung in Deutschland, die durch ein solches Zentrum abgestellt werden
könnten?

4. Trifft es zu, dass die Federführung beim Bundesministerium für Bildung und
Forschung liegen soll?

5. Wenn ja, was war der Grund, die Federführung dort anzusiedeln und nicht
etwa beim Bundesministerium der Verteidigung?

6. Welche Forschungsinstitute sollen in das zu schaffende nationale Zentrum für
Wehr- und Sicherheitsforschung einbezogen werden?

7. Welche wissenschaftlichen Aufgabenschwerpunkte soll das Zentrum bear-
beiten?
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8. Welche Forschungsziele sollen die Arbeiten des Zentrums verfolgen?

9. Wer hat die Entscheidung über diese Forschungszielsetzungen getroffen?

10. Wird das Zentrum bzw. einzelne seiner Einrichtungen auch die Thematik
der Entwicklung von Abwehrmaßnahmen gegen biologische Kampfstoffe
(z. B. Pocken, Milzbrand, Tuberkulose) aufgreifen?

11. Wird sich das Zentrum bzw. einzelne seiner Einrichtungen mit der Material-
forschung im Bereich nanotechnologischer Verfahren für verbesserte Werk-
stoffe zur Erhöhung der aktiven und passiven Sicherheit für Militär, Polizei
und Zivilschutz befassen?

12. Wird sich das Zentrum bzw. einzelne seiner Einrichtungen mit dem Bereich
der optischen Technologien befassen?

13. Wird sich das Zentrum bzw. einzelne seiner Einrichtungen mit Modell-
projekten zur Entwicklung von Screening- und Ultraschallverfahren zur
erleichterten Auffindung von Minen, Sprengstoffen, chemischen und biolo-
gischen Kampfstoffen befassen?

14. Wird sich das Zentrum oder einzelne seiner Einrichtungen mit Forschungs-
vorhaben zur Verbesserung der Sicherheitsaspekte bei Gebäuden (Material-
forschung, aktive und passive Sicherheit, Evakuierung etc.) befassen?

15. Wird sich das Zentrum oder einzelne seiner Einrichtungen mit der Sicher-
heitsforschung für kerntechnische Anlagen unter dem Aspekt der Gefahren-
abwehr terroristischer Bedrohungen befassen?

16. Beabsichtigt die Bundesregierung, das derzeit im Aufbau befindliche Satel-
litennavigationssystem Galileo in sicherheitsrelevante Forschungsvorhaben
einzubeziehen bzw. diesbezüglich zu nutzen?

17. Wenn es zutrifft, dass neun Institute der eher naturwissenschaftlich ausge-
richteten Fraunhofer-Gesellschaft und die drei Institute der Forschungs-
gesellschaft für Angewandte Naturwissenschaften (FGAN) den For-
schungsverbund bilden sollen, wie werden dann Erkenntnisse der Friedens-
und Konfliktforschung einbezogen?

18. Wo wird der Sitz des Zentrums sein?

19. Inwieweit wird das nationale Zentrum für Wehr- und Sicherheitsforschung
mit Einrichtungen anderer Länder (z. B. der NATO-Partner) kooperieren?

20. Ist das Vorhaben mit den Plänen der Europäischen Union koordiniert, die im
Rahmen des 7. Forschungsrahmenprogramms ebenfalls erhebliche Gelder
für die Sicherheitsforschung einsetzen will?

21. Ist geplant, in den beteiligten deutschen Instituten zusätzliche Mitarbeiter
einzustellen?

22. Wenn ja, wie viele in welchen Instituten?

23. Trifft es zu, dass die Bundesregierung die Sicherheitsforschung mit 600
Mio. Euro zusätzlich fördern will?

24. Wenn ja, mit welchen Beträgen über welche Zeiträume?

25. Ist die zusätzliche finanzielle Förderung mit dem Bundesministerium der
Finanzen abgestimmt?

26. Wenn ja, welche Stellungnahme hat das Bundesministerium der Finanzen
zu diesem Vorschlag abgegeben?

27. Wie soll die Gegenfinanzierung im Haushalt 2006 realisiert werden?
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28. Werden die Mittel den Instituten, beispielsweise der Fraunhofer-Gesell-
schaft, zusätzlich gewährt oder auf die Zuwendungen für die Fraunhofer-
Gesellschaft angerechnet?

29. Wie sollen die Ergebnisse der Forschungsarbeiten des zu schaffenden Zen-
trums in die Praxis umgesetzt werden?

30. Welche Ergebnisse für die Bekämpfung des Terrorismus erhofft sich die
Bundesregierung von dem zu schaffenden Zentrum?

Berlin, den 18. Januar 2006
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